
die „teils VO': besorgten Kirchengliedern, LU1N$ 1n Deutschland, wertet 1n seiner
teils VO'  - kritischen Beobachtern aufgewor- Arbeit „Der römisch katholisch - pfingst-

lıche Dıalog un: seine ökumenische ele-fen wird“ (S 358 sucht und findet die
Studie eine Antwort, iındem s$1e Leitlinien anz  «“ schwer erhaltendes Quellenmate-
der Augsburgischen Konftession für das rial AUuUSs und ann sıch dabei auf persön-
Kirchenverständnis heute entwickelt. ıche Erfahrungen als beratender Teilneh-
„Wıiırd dıe Volkskirche ejaht, annn muß iIner Dialog zwıschen Vatikan un
1es als eine theologische Herausforderung Pfingstkirchen stutzen. Als evangelischer
Swerden“ (S 12) Was die- Theologe steht gyleichsam zwıschen den

derSCS Ernstnehmen ebracht hat, 1st Fronten. eın theologisches Rüstzeug und
großangelegte Versuch, „mMit dem Begriff seıne Fähigkeıt, komplizierte Zusammen-
‚Volkskirche‘ die lebendige Wirklichkeit hänge klar darzustellen, qualifizieren ıh:
uUuNseTrer Kırche 1M Rahmen des reformato- als einen sachlichen Beobachter, der den-
rischen Kirchenverständnisses theologisch noch mMIiIt SaNnzZeCIm Herzen el 1St.
begreifen“ (S 11) Die beigegebenen efe- Bittlingers Arbeit hat einen besonderen
TAate un Thesen entfalten dazu eine Fülle Wert für die ökumenische Kirchenkunde,
VO  3 Einzelaspekten: Dietrich Rössler, „Dıie gerade weıl s1ie die ökumenische Relevanz
Institutionalisierung der Religion“; Wil- des Dialogs zwiıschen Vatiıkan un Pfingst-
ftried Joest, „Die ekklesiologischen Grund- lern hell aufleuchten aßt. Wissenschaft-

der evangelisch-lutherischen Be- ıche Arbeiten ber Pfingstkirchen siınd
kenntnisse un: ihre Relevanz für die zumindest 1n Deutschland Kl Dıe
Kirche 1n der heutigen Gesellschaft“ ; Hen- Selbstdarstellungen der Pfingstler und die
nıng raf Reventlow, 99  1€ Bedeutung der Arbeiten ber pentekostale Gruppen AUus

Schrift für die Begründung der Ekklesiolo- der Feder deutscher Pıetisten haben 1Ur

g1€ 1n den lutherischen Bekenntnisschrif- einen geringen wissenschaftlichen Wert.
Andererseits geht auch ın Deutschland —ten“ ; Jürgen Becker, Zum Schriftgebrauch

der Bekenntnisschriften“ ; TIrutz Rendtorft, nehmend eine Zew1sse Faszınatıon VO:  3 den
„Theologische Probleme der Volkskirche“; Pfingstkirchen AUS,. Bittlingers Analysen
Mantfred Roensch, „Grundstrukturen der sind sehr hilfreich. Besonders hervorzu-
Frömmigkeıt VO'  - der Zeıt der Orthodoxie heben Ist, daß auch auf die psycholo-
bis ZUT: Erweckungsbewegung“ Hans- gischen Aspekte der charismatischen Spir1-
Martın Müller, „Frömmigkeit Wieder- tualıtät eingeht und die Forschungsergeb-
entdeckung einer ekklesiologischen Kate- nısse des nordamerikanıiıschen C. G. Jung-
gorie?“ Wenzel Lohfft, „Theologische Schülers Morton Kelsey verarbeitet. Die
Konzeption und Gemeindeleitung 1m Spie- Untersuchung gibt die Möglichkeit bes-

Interpretationen für schwierigegel theologischer Schulen“; Hans Philıpp
Meyer, „Die Vollmacht des Amtes un die kırchengeschichtliche Phänomene Wwı1ıe z. B
Ordnung der Amter 1n der Kirche“. „Montanısmus“ un: „Schwenckfeldianis-

mus“. Sachgerechtere Maßstäbe ZUr Beur-Richard Boeckler teilung des Spiritualismus werden OoNn-
nen. Darın liegt ein weıterer Wert dieserArnold Biıttlinger, Der römisch katholisch Arbeit.pfingstliche Dialog und seine ökume-

nısche Relevanz. Verlag DPeter Lang,
Wissenschaftliche Theologie un Jau-

Frankfurt 1978 484 Seıiten. benserfahrungen sınd keine Gegensätze.
Eıne VON den Fesseln eines pentekostalenPaperback 87,— Fundamentalismus befreite Charismatik

Arnold Bittlinger, bekannt als Inıtiator tut den historischen Kirchen nOoO  + Bittlin-
der Charismatischen Gemeinde-Erneue- SCIrSs Dialog-Analysen haben den Rang
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einer Pionierarbeıit, zumal auch andere VWer siıch davon einen Eindruck verschaf-
theologische Disziplinen hier 1St beson- ten un prüfen möchte, WOZU Bonhoefters
ers die systematische Theologie Theologie ıh: selbst heute ANICSECMN kann,
denken die Pneumatologie wıederent- der oreife diesem Band Der nıcht be-
decken Bıttlingers Untersuchung steht 1mM sonders glückliche Tıtel verweılst auf eine
Diıenst eiıner interkontessionellen Irenik, theologische Tagung, miıt der Freunde,
hne eiıner billigen Okumene das Wort Verwandte un: Schüler Bonhoefters 1m
reden. Im Blick auf die se1ıtens der Kirchen Februar 1976 Bonhoefters Geburtstag
meist nıcht ErNStgenOMMENEN Pfingstströ- gefeiert haben
MUNSCH, deren fundamentalistische CENSC Kann 1119}  - den Geburtstag eines Toten
Theologie miıt echt zurückgewiesen wird, feiern? Eın Gedenkakt ware  pa 1mM Rahmen
welst s1ie 1m katholisch-evangelischen Dıa- des UÜblichen geblieben. Der Band, der

durchaus VO'  e} der festlichen Atmo-log unüberhörbar auf das „audiatur
tertia pars“” hın Dabei kommt eiıne Dımen- sphäre eingefangen hat, ze1igt, das
S10N 1n Sıcht, die hılft, die „Pneumatopho- Ubliche UNAaNSCINCSSCH SCWESCH ware.  e
bie 1n Kirche un: Theologie“ (Franz VO:  - Lebendiger kann eın Gespräch nıcht se1n,
Baader) überwıinden. Bittlingers Arbeit als CS Theologen ın Lateinameri ka der
eistet einen wichtigen Diıenst ZU! Thema anderen politischen Brennpunkten se1it den
„Theologie un Frömmigkeit“, zumal fünfzıger Jahren mıiıt Bonhoefter führen.
heute ıcht hne Grund Schleijermachers Das Reterat VO  } Julio de Santa Ana
Befürchtung oft wiederholt wird, dafß eine macht den bleibenden Einfluß Bonhoefters
ungute Entwicklung 1ın Kirche und heo- aut die „Theologie der Befreiung“ eut-
logie dahıin führt, 95  a das Christentum lich, wenn Santa Ana ze1gt, W1e WAar die
das ‚evangelıkale‘ Christentum) mit der ersten entscheidenden Anstöße VO:  3 den
Barbarei und die Wiıissenschaft mit dem Gefängnisbriefen aAausscgan  en sınd, die
Unglauben (dıe Gott-ist-tot- Theologie) Entwicklung 1n Lateinamerika ber 27
geht“. eführt hat, dafß heute die „Nachfolge“ 1N

Lorenz Heın den Mittelpunkt der Diskussion gerückt
1St. Das Wort Diskussion 1St 1l1er W1e be1
dem Beıtrag des Südafrıkaners John deGenf SI Eın Bonhoeffer-Symposion. Be- Gruchy „ Vorsehung, Säkularisation unarbeitet VO  3 Hans Pfeifter. Chr Kaiıser Hoftnung“ eigentlich talsch Es geht beiVerlag, München 19776. 155 Seıiten. Kart.
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der Analyse der südafrikanischen der
lateinamerikanis  en Sıtuation iıcht

Wer die Programme evangelischer Aka- das Abwägen VO  e Gedanken un: Ideen
demien ZUFT KenntnIis nımmt, stößt autf eın und damit Worte, sondern die
neuerwachendes Interesse Dietrich Bon- Einheit VO  } Glaube un Leben, WI1e s1e 1im
hoeffer. „Verspieltes Erbe“ autete ZU Leben Bonhoefters selber ıchtbar Or*
Beispiel das Thema einer Tagung 1n Hof- den 1St Gerade seıin 'Tod hat ıh: dem
geısmar 1m Januar 1978, bei der der Ver- lebendigen ökumenischen Gesprächspartner
such gemacht wurde, die Entwicklung der un Lehrer gemacht, der heute für hri-
Kırchen in der Bundesrepublik Bon- STten 1n vielen Kirchen und Ländern SE Es
hoeffers Hoffnungen für eine Kirche der 1St überraschend sehen, WwWI1Ie vielfältigZukunft prüfen. Mıt solchen Tagungen das Gespräch mit Bonhoefter ISt. Man lese
wırd eine Entwicklung nachgeholt, die den Beitrag VO  3 ose Smolik (Prag)
außerhalb unseres Landes längst 1 Gange Kirche hne Privilegien, der Bereitschaft
1St. und ungleich stärkere Wirkungen BC= ZU eigenen Zeugnis verrat, den hochori-
habt hat als bei üÜns: ginellen Vortrag VOoOnNn Henrı Mottu: heo-
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